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Abb. 1  Tobias Wendl und Tobias Arlt, 
6-malige Olympiasieger im Männer-
Doppelsitzer Rennrodeln  (© DGSZM).
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tät entzogen. Doch die Sportzahnmedizin ist glücklicherweise viel 
mehr als nur das Versprechen, schneller, stärker und besser zu sein.
Sportzahnmedizin ist seriös und professionell, das Must-have 
für medizinische Teams. Ein fundiertes Screening umfasst viele 
Stunden. Von der einfachen Karies- und Parodontitis-Diagnostik 
bis hin zum intensiven Funktionsbefund. Diese Techniken be-
herrschen die Absolventen der DGSZM, sind somit intensiv mit 
diesen Themen betraut und wissen um die Auswirkungen auf den 
gesamten Körper – woraufhin die beiden Tobis, entgegen ihrer 
Erwartungen, kurzfristig in Geduld erprobt wurden.
Die Mundgesundheit der beiden war unauffällig. Funktionell stell-
ten sich bei beiden deutliche Unterschiede dar. Interessanterweise 
kompensierte Tobias Arlt seine skelettale Klasse II/2 deutlich bes-
ser als Tobias Wendl seine Neutralverzahnung – interessant, aber 
dazu später.
Einige Stunden nach kleinen konservierenden Eingriffen ging es 
nun darum, weshalb die beiden hauptsächlich aus Berchtesgaden 
angereist waren: ihre Möglichkeit, in der neuen Saison an den 
Start zu gehen bzw. ihre 9,9 Hundertstel Vorsprung aus Peking zu 
verteidigen.

SCHIENEN ZUR VERLETZUNGSPROPHYLAXE UND 
PERFORMANCESTEIGERUNG
Sie sind ein gut behütetes Geheimnis vieler Individualsportler. So-
genannte Performanceschienen, die sich auf die Leistung im Sport 
auswirken sollen – klein und gut zu verstecken. Und doch sollen 
sie den Unterschied machen (Abb. 2a bis c). In jedem Fall ist es 
das Bestreben des Athleten, die Leistungen zu steigern und gleich-
zeitig Beschwerden des Bewegungsapparats zu minimieren1 (Abb. 
3 und Tab. 1).
Was ist dran am Megatrend? Sind Schienen, die versprechen, 
Leistung zu optimieren, und die Aussagen der Zahnärzte, die 
dies postulieren, wirklich ernst zu nehmen? Sind diese Thesen 
„scientific-based“ oder doch nur Einzelbeobachtungen.
Der praktische Ansatz, weshalb Performanceschienen das hal-

ten, was sie versprechen, liegt in der funktionellen Zahnmedizin. 
Die Therapie funktionsgestörter Patienten stellt den Behandler 
oft vor schwierige Herausforderungen. Ziel der Therapie ist es 
– wenn die Voraussetzungen es zulassen – die restitutio ad in-
tegrum, die Herstellung einer organischen Okklusion in einer 
physiologischen Gelenkposition.
Hierfür stehen uns Zahnärzten verschiedene funktionelle Kon-
zepte zu Verfügung. Initial kommt in den meisten Konzepten 
eine individuelle Aufbissschiene zum Einsatz. Hierbei ist die 
Therapie intensiv interdisziplinär. Zahnmedizin und Orthopädie 
sollten eng verknüpft sein. So empfiehlt sich vor systemabhängi-
ger Registration und Übertragung des Patienten in den manuel-
len oder digitalen Artikulator eine physiotherapeutische und os-
teopathische Vorbehandlung, um myoarthropathogene Faktoren 
zu begrenzen. Eine medizinische und funktionell-zahnmedizini-
sche Therapie, die Hand in Hand geht, reduziert das Schmerz-
niveau am besten.
Das Kiefergelenk verbindet nicht nur den Unterkiefer mit dem 
Schädel, sondern es verknüpft auch Zahnmedizin und Orthopä-
die. Eine kraniomandibuläre Dysfunktion (CMD) ist eine viel-
schichtige funktionelle Störung und immer multifaktoriell. Es 
geht dabei um pathologische Veränderungen im Bereich der Zäh-
ne und des Zahnhalteapparats, der Okklusion, der Kaumuskula-
tur sowie der Kiefergelenke in dreidimensionaler Ausrichtung, 
deren Ursachen und Mechanismen nicht immer eindeutig ana-
lysiert werden können. Auch werden als ätiologische Faktoren 
Stress, Infektionen, Traumata und orthopädische Probleme wie 
z. B. Haltungsinsuffizienzen diskutiert.
Die wissenschaftliche Studienlage beweist eine deutlich höhere 
Prävalenz einer CMD bei Profisportlern im Vergleich zu Nicht-
sportlern. Diese lag bei Profi- und Hochleistungssportlern mit 
54,2 bzw. 61,5 % deutlich höher als in der Nicht-Athleten-Grup-
pe2. Ein Sportler sollte daher intensiv funktionell betreut werden.
Mechanisch bedeutet dies, eventuelle negative Einflüsse auf die 
absteigende oder aufsteigende Kette zu reduzieren und somit die 

Abb. 2a bis c  Performanceschiene (a), hergestellt nach den Richtlinien der Deutschen Gesellschaft für Sportzahnmedizin e. V. (DGSZM). 
Einsatz der Performanceschiene während des Krafttrainings (b) der Olympiasieger Wendl/Arlt (c).

a b c



SPORTS DENTISTRY 2/2023  37 

BERICHT

Statik des Sportlers zu optimieren. Der Begriff „absteigende Ket-
te“ bezieht sich auf einen pathologischen Ursachen-Folgen-Me-
chanismus, der im Körper stattfinden kann.
Neurophysiologisch ergibt die intensive Verknüpfung des Ner-
vus Trigeminus mit weiteren Hirnnerven (N. opticus, N. glosso-
pharyngeus, N. vagus) eine Vielzahl weiterer Auswirkungen auf 
den Körper. Eine nicht ideale Okklusion oder Bruxismus lösen 
über ein Kaskadensystem unerwünschte Reaktionen im limbi-
schen System aus (praefrontaler Kortex, Amygdala). Dies führt 
zu einem nicht zu vernachlässigenden Stresszustand des Kör-
pers4,6. Eine durch eine CMD ausgelöste Schlafstörung resultiert 
beispielsweise in einem erhöhten Cortisol-, einem reduzierten 
Wachstumshormon- und Testosteronspiegel sowie einem Risiko 
für Verletzungen und Übertraining.
Somit kann eine Schienenkombination aus Okklusions- und Per-
formanceschiene (ggf. Mundschutz in zentrischer Relation bei 
Kontaktsportarten) ein sinnvoller Ansatz sein, um die genannten 
negativen Einflüsse zu minimieren und damit eine Steigerung in 
puncto Leistung und Regeneration zu erreichen.
Die funktionelle Sportzahnmedizin ist aber viel mehr als das. 
Eine mögliche Leistungssteigerung in Prozent auszudrücken, ist 
viel zu pauschal. Bedeutet eine 10-prozentige Leistungssteige-
rung nun, dass ein Fußballer 10 % mehr Tore schießt? Sicher-
lich nicht. Dies würde für die Ronaldos und Messis unserer Welt Abb. 3  Sprung mit maximaler Kraft.

Tab. 1  Auszüge aus dem sportartspezifischen Athletiktraining von Wendl/Arlt.

KRAFTDIAGNOSTIK UND TESTFORMEN RENNRODELN A-KADER TEAM DEUTSCHLAND
AUSDAUERTEST BAUCH-RÜCKEN- 

DIAGNOSTIK
KRAFTTEST KOORDINATIONSTEST STARTTECHNIKTEST

Laufen oder  
Radfahren

Bauch-, Rücken- und Rota-
tionstest 

Bankzug
Bankdruck
Klimmzüge

Slackline
Sprünge

Starttest
Techniktest

Stufentest bis zur  
maximalen Auslastung

3 Wdh. bei Maximum an 
jeder Station

�Bankzug: max. Kraft/1 
Wdh.

�Bankdruck: max. Kraft/1 
Wdh.

�Klimmzüge: 30 kg Zusatz-
gewicht/ so viele Wdh. wie 
möglich

�Slackline: verschiedene 
Übungen mit ansteigen-
dem Schwierigkeitsgrad

�Sprünge: 3 verschiedene 
Sprungformen – aus dem 
Stand, mit Händen in der 
Hüfte, reaktiv auf Mess-
platte

�Starttest: wie im Winter, 
nur auf verkürzter Strecke

�3 Starts mit 1 Streichwert

�Blaues Wunder: simuliert 
nur den Abzug am Start, 
mit Anzeige für Geschwin-
digkeit

�Laufbandtest: Hier wird 
das Paddeln simuliert, das 
so schnell gemacht wird, 
bis man nicht mehr nach 
vorne kommt.

Laktatwerte und Herz-
rhythmus werden über-
prüft und im Vergleich 
zum Vorjahr ausgewertet.

Maximale Kräfte werden 
ermittelt, mit dem Vorjahr 
ausgewertet und ver-
glichen.

Überprüfung der  
Maximalkräfte

Überprüfung der  
koordinativen  
Fähigkeiten

Überprüfung, ob  
Sommertraining  
anschlägt

Zeit: 1-mal im Jahr immer 
zu Saisonbeginn

Zeit: 1-mal im Jahr immer 
zu Saisonbeginn

Zeit: 2-mal im Jahr im Juni 
und August

Zeit: 2-mal im Jahr
Sprünge: 1-mal im Jahr

Zeit: 2-mal im Jahr im Juni 
und August
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bedeuten, dass sie mit weniger Trainingseinsatz genauso erfolg-
reich spielen könnten. An der Beinpresse oder bei Kniebeugen, 
welche bei vielen Sportarten wichtige Übungen im täglichen 
Training darstellen, kann sich eine optimale Schiene, gefertigt 
bei richtiger Indikation und nach entsprechenden Parametern, 
in Zahlen niederschlagen. Zudem muss auch – neben allen objek-
tiven Untersuchungen – das subjektive Empfinden des Athleten 
und somit das Bewusstsein eines individuellen Vorteils berück-
sichtigt und abgefragt werden.
Eine nach wissenschaftlich anerkannten Richtlinien hergestell-
te Performanceschiene optimiert die Körperposition durch den 
Einfluss auf die absteigende Kette. Dadurch kann Verletzungen 
vorgebeugt werden und der Athlet hat die Möglichkeit, seinen 
optimalen und individuellen Trainings- und Wettkampfzustand 
konstanter aufrechtzuerhalten. Dies wird durch den Wirkansatz 
der Schienen selbst ermöglicht.

WIRKMECHANISMUS – KANN EINE INDIVIDUELL 
ANGEFERTIGTE SPORTSCHIENE FÜR DEN ATHLETEN 
LEISTUNGSSTEIGERND WIRKEN?
Sportliche Höchstleistung bedeutet immer Anstrengung. In ver-
schiedenen Sportarten ist die Anstrengung sogar maximal. Ein 
Zahnkontakt und damit der Kontakt von Ober- zu Unterkiefer 
mit der daraus folgenden Verbindung von vorderen und hinteren 
Muskelketten kommt hierdurch besonders zur Geltung. Nicht zu 
vernachlässigen ist, dass bei jedem Schluckakt Zahnkontakt besteht. 
Durch eine Deprogrammierung aufgrund der individuellen Schiene 
befindet sich der Körper also immer im idealen Spannungszustand. 
Sportartindividuell kommen Maximalkräfte zum Tragen. Der Be-
wegungsinitiator Biss (idealisierte Okklusion) gewinnt an Bedeu-
tung. In Abbildung 4 sieht man den typischen Gesichtsausdruck bei 
maximaler Kraftanstrengung. Die Zähne sind zusammengepresst. 
Die Okklusion und die darauffolgende Kraftübertragung auf ein 
möglichst optimales System sind somit besonders wichtig.

In den letzten Jahren hat die Sportzahnmedizin mehr und mehr 
an Bedeutung im Hochleistungssport gewonnen. Kein Aspekt 
dieses spannenden Tätigkeitsschwerpunkts wird so kontrovers 
unter die Lupe genommen wie das Thema Leistungssteigerung 
durch Zahnschienen. Dabei ist dieser Punkt nichts neues, viel-
mehr die Basis eines fundierten Konzepts eines jeden funktio-
nell therapierenden Zahnarztes. Die Schwierigkeit besteht darin, 
bestehende subjektive Thesen mit objektiver Wissenschaft zu 
vereinen. Dies war in der Vergangenheit nicht möglich, da die 
wissenschaftlichen Grundlagen fehlten. So rückten dieser An-
satzpunkt und die Notwendigkeit, die Sportzahnmedizin in den 
Leistungssport zu integrieren, mit Recht in den Hintergrund.
Spannend für eine Handvoll von Kollegen wurde das Thema 
funktionelle Sportzahnmedizin – trotz großen Gegenwinds – 
weiterverfolgt. Bestehende wissenschaftliche Erkenntnisse wur-
den durch neue sportzahnmedizinische Studien objektiviert und 
verstärkt. Dies ebnete den Weg, um die Sportzahnmedizin in 
Konzepte, Mannschaften und Verbände zu integrieren.

Die Positionierung des Kiefergelenks mithilfe einer individuell 
angefertigten Aufbissschiene hat einen starken Einfluss auf das 
unmittelbar benachbarte System der Halswirbelsäule. Grundsätz-
lich ist hier die direkte anatomische Nachbarschaft der genannten 
Strukturen sowie eine nervale Verknüpfung afferenter und efferen-
ter Nervenfasern ausschlaggebend, wie dies bereits Lee mit seiner 
Arbeitsgruppe im Jahr 20123 beschrieb (Abb. 5).
Wissenschaftliche Resultate belegen eindeutig die Effekte der pos-
turalen Kontrolle sowie die Beweglichkeit der Halswirbelsäule, 
Verbesserungen der Kraft, Koordination und Ausdauer beim Tra-
gen einer individuell angefertigten Aufbissunterstützung bei er-
wachsenen Sportlern. Dass diese Effekte positiv auf den Sportler 
wirken, zeigt das Verlangen nach optimierter Beweglichkeit, die 
durch regelmäßiges Dehnen einzelner Körperteile und Extremitä-
ten erreicht werden soll. Auch ein stabiler, präziser Stand ist für die 

Abb. 4  Gesichtsausdrücke unterschiedlicher menschlicher Emotionen: Das zornige/angestrengte Gesicht zeigt deutlich fest zusammengebissene Zähne 
(Quelle: visuelley by rockcontent; Internet: https://visual.ly/terms???????)
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Abb. 5  Zusammenhang und Einfluss unterschiedlicher Faktoren auf den 
menschlichen Organismus. Deutlich werden hierbei die verschiedenen Wechsel-
beziehungen zwischen den einzelnen Strukturen und die dazugehörigen Kom-
pensationsmechanismen (Abb. modifiziert nach Pittschieler et al.5)

Abb. 6  Tobias Wendl und Florian Göttfert.

meisten Sportarten von größter Bedeutung. In den meisten Studien 
können wir von einem regelrechten „Soforteffekt“ sprechen, den 
die Schiene unmittelbar nach Eingliederung in den Kauapparat auf 
die Skelettmuskulatur hat. Zukünftig werden hierzu prospektive 
Kontrollstudien mit längeren Intervallen durchgeführt.

FAZIT
Zusammenfassend lässt sich sagen, dass „die Zähne zusammenbei-
ßen“ nicht nur ein Sprichwort im Sport, sondern notwendig für 
sportliche Bewegung und Höchstleistung ist. Die Bisskraft („Hu-
man bite force“) korreliert direkt mit der maximal aufzubringenden 
Kraft. Wir wissen, dass Sportler kräftiger zubeißen können, aller-
dings im Vergleich zu anderen Patienten deutlich häufiger Anzei-
chen für eine CMD aufweisen. Dies untermauert die Notwendigkeit 
der intensiven funktionellen Diagnostik und Therapie bei Hoch-
leistungsathleten. Performanceschienen können mithilfe fundierter 
Diagnostik und strukturierter Fertigungsprozesse leistungsfördernd 
wirken. Diese Thesen sind bereits wissenschaftlich fundiert, wecken 
allerdings den Ansporn nach mehr Wissenschaft.
Im Sport werden Sieg oder Niederlage durch viele Faktoren be-
einflusst. Mit Sicherheit sind es in erster Linie der Sportler und 
seine Tagesform selbst, die das Quäntchen zum Sieg ausmachen. 
Ihn zu erringen, dazu können wir als Zahnärzte dennoch einen 
kleinen Teil beitragen. Beflügelt dies die Sportzahnmedizin, wird 
unser Beruf zur Berufung.
Der Tag war schneller vorbei, als alle Beteiligten dachten, und bot 
für beide Seiten einen metaphorischen Blick über den Tellerrand 
hinaus: intensive Einblicke in die Welt des Profisports, ein Tag, der 
die Basis für Gänsehautmomente legte (Abb. 6). Danke Tobis, dass 
wir Teil Eures Erfolgsteams sein dürfen. Wir sind stolz auf Euch!
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Die Olympischen Spiele, der Traum eines jeden Sport-
lers, einer jeden Sportlerin. Dass ich 2021 nach To-
kio fliegen und am größten Sportereignis der Welt 

teilnehmen durfte, hätte ich zu Beginn des Jahres niemals 
geglaubt. Doch nach dem 26. Mai war klar: Ich fliege zusam-
men mit vier anderen deutschen Triathleten nach Tokio und 
starte dort nicht nur im Einzelrennen, sondern auch im Team 
bei der Olympia-Premiere Mixed-Relay.
Als ich in Frankfurt in den Flieger stieg, war mir noch immer 
nicht richtig bewusst, dass es jetzt losgeht, dass jetzt mein 
Traum in Erfüllung geht. Realität wurde alles für mich erst, 
als wir im olympischen Dorf ankamen. Mit den besten Sport-
lern und Sportlerinnen ihrer Disziplin aus der ganzen Welt an 
einem Ort zu sein und ihnen beinahe täglich über den Weg zu 
laufen, war schon beeindruckend. Aber Medaillensieger haut-
nah zu erleben, war einfach fantastisch. Zu sehen, dass alle 
Menschen um einen herum das gleiche Ziel haben, den besten 
Wettkampf ihres Lebens abzurufen, ist einfach unbeschreib-
lich. Ich glaube, dass dieses Gefühl nur bei Olympia entsteht.

„FEMALE TRIATHLON“ 
EINE ATHLETIN BERICHTET ÜBER TOKIO 2021

Anabel Knoll

UNTER DEN BESTEN IHRER DISZIPLIN
Da wir eine Woche vor unserem Wettkampf angereist waren, 
hatte ich zum Glück genügend Zeit, die neuen Eindrücke zu ver-
arbeiten, Pins zu sammeln und Fanfotos zu schießen. Auch die 
Probleme mit den Eigenheiten Japans, z. B. die kurzen Betten oder 
die geringere Voltzahl der Steckdosen, an denen man seine elektri-
sche Zahnbürste nicht aufladen kann, konnte ich so in Ruhe lösen. 
Außerdem machten wir uns mit den Coronamaßnahmen vor Ort 
wie dem täglichen Spucktest, den Trennwänden in der Mensa oder 
der Maskenpflicht auf dem ganzen Gelände vertraut.
Als unser Wettkampf näher rückte, mischten sich natürlich Aufre-
gung und Vorfreude, die bis zum großen Tag anhielten. Zwei Tage 
vor dem großen Rennen kam etwas Angst hinzu, da ein tropischer 
Sturm vorhergesagt wurde und keiner wusste, ob wir am Diens-
tagmorgen überhaupt ins Wasser würden springen können. Doch 
der Start wurde nicht verschoben, was im Nachhinein für mich 
nicht ganz richtig war. Alle Athleten hatten sich mental oder sogar 
in speziellen Trainingseinheiten auf Hitze vorbereitet. Doch durch 
den Sturm kühlte es stark ab und es schüttete wie aus Eimern.  

Abb. 1  Gemeinsam mit den weltweit besten Sportlerinnen und Sportlern an einem Ort: Triathletin Anabel Knoll in Tokio bei ihren ersten Olympischen Spielen.



SPORTS DENTISTRY 2/2023  41 

BERICHT

Keine optimalen Bedingungen für einen Triathlon, aber wenigs-
tens dieselben für alle Athleten. So hieß es am Dienstag um 6:30 
Uhr japanischer Zeit „On your marks“ und los ging es.

„ON YOUR MARKS“
Mein erstes großes internationales Rennen und dann gleich Olym-
pia. Angesichts der schlechten Ausgangsbedingungen tat ich mich 
schwer mit meiner schlechten Startposition beim Schwimmen. Ich 
kam sehr spät aus dem Wasser, gemeinsam mit Athletinnen, die 
normalerweise weit hinter mir liegen würden. In mir dennoch der 
Gedanke: Es ist Olympia, also Zähne zusammenbeißen und wei-
terkämpfen. Und das tat ich, auch wenn der Abstand nach vor-
ne immer größer wurde und ich irgendwann nur noch für mich 
kämpfte. Dennoch wusste ich, dass ich im Ziel unfassbar glücklich 
sein würde, wenn ich in einem Rennen, bei dem mehr als ein Drit-
tel der Athletinnen nicht ins Ziel kommt, nicht aufgebe. Das Über-
queren der Ziellinie – mit einer für mich unter anderen Umstän-
den unbefriedigenden Platzierung – löste in mir nur Glücksgefühle 
aus. Dort von den anderen Athletinnen erwartet und angefeuert 
zu werden, war eine tolle Erfahrung, die ich nicht missen möchte.

ZÄHNE ZUSAMMENBEISSEN UND WEITERKÄMPFEN
Auch wusste ich im Ziel, dass es noch eine Chance geben würde, mei-
ne volle Leistung zu zeigen, und zwar im Team Mixed-Relay. Diese 
fand einige Tage später statt und löste in mir mehr Nervosität aus als 
das Einzelrennen. Halt gab mir die Gewissheit, dass wir ein starkes 
Team am Start hatten und somit eigentlich nichts schiefgehen konn-
te. Nach Laura Lindemann und Jonas Schomburg ging ich als Dritte 
ins Rennen und konnte unsere Platzierung trotz einiger Patzer hal-
ten. Als Justus Nieschlag dann als Sechster ins Ziel kam, empfanden 
wir sowohl Freude als auch etwas Enttäuschung. Wir dachten, es sei 
mehr möglich gewesen, vielleicht sogar eine Medaille. Aber die an-
deren Teams waren an diesem Tag einfach stärker. Es dauerte etwas, 
doch zusammen schafften wir es, uns gegenseitig aufzubauen und uns 
über unseren sechsten Platz bei den Olympischen Spielen zu freuen.

OLYMPIA-FLAIR SCHNUPPERN
Da durch die Coronapandemie nicht nur Hygienemaßnahmen und 
Abstandsregeln, sondern auch eine Abreiseregelung von 48 Stun-
den nach dem Wettkampf einzuhalten waren, hatten wir leider 
nicht mehr viel Zeit, um noch etwas Olympia-Flair zu schnuppern. 
Am Sonntag startet wir jedoch unseren Versuch, andere Wett-
kämpfe zu besuchen, und schafften es so ins Schwimmstadion, wo 
wir Florian Wellblech auf seiner Medaillenjagd anfeuern konn-
ten. Auch ins Leichtathletikstadion gelangten wir, wo wir nicht 
nur beim legendären Hochsprungwettbewerb, sondern auch beim 
100-Meter-Finale der Männer mitfieberten. Diese Momente waren 
neben meinen eigenen Wettbewerben die schönsten für mich bei 
Olympia. Sie haben mir gezeigt, dass ich dieses Sportereignis noch 
einmal erleben möchte. Abb. 3   Glücksgefühle trotz schweren Rennens: Anabel Knoll beim Zieleinlauf.

Abb. 2  Es ist Olympia, also Zähne zusammenbeißen und weiterkämpfen: 
Anabel Knoll auf der Triathlon-Strecke.



Einfach. Machen.

Die Zukunft der Medizin braucht gute Antworten. 
Lass sie uns gemeinsam finden. Nimm teil am #DigitalHealthDialogue.

Deine 
Antwort zählt:
meinebfs.de/dhd

Wohin entwickelt sich dein Beruf?

Halle1-Stand D-051



Mit dem DZR geht das.
Realisieren Sie Patientenwünsche auch in  

finanziell schwierigen Zeiten.

Interesse? Kontaktieren Sie uns:  
0711 99373-4993 oder kontakt@dzr.de

www.dzr.de

Sie möchten Ihren  
Alignerpatienten eine  
attraktive Teilzahlungs-
Möglichkeit anbieten –  
bis zu 36 Monate zinsfrei?
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Passt perfekt, schützt perfekt
Im Gepäck der deutschen Nationalmannschaften auf dem Weg zur Heim EM werden auch wieder die 

Sportmundschutze aus dem Hause Dreve sein. Jetzt neu: Unser erster Mundschutz mit 3D gedruckter 

Einlage für beste Schutzwirkung und Passgenauigkeit. Die zukunftsweisende Einlage mit markanter 

Wabenstruktur besteht aus einem digital gedruckten Silikonmaterial mit hochflexiblen Eigenschaften. 

Durch ihre hexagonale Grundform nimmt sie Druck- und Zugkräfte perfekt auf und leitet sie sicher ab.

dentamid.dreve.de

•   Überlegene Formkonstanz

•   Bessere Schutzwirkung

•   Erhöhter Tragekomfort

Wir gratulieren zum WM-Titel! 
Dreve ist offizieller Ausrüster des Deutschen Hockey-Bundes e.V.

Dreve Mouthguard professional 3D


